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Politik und Ausbauprogramm der Schweizer. Kraftübertragungs-A.-G. — Wettbewerb
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Ansicht' der linksseitigen Offnungen

Abb. 8. Ansicht und Schnitte des Stauwehres in der Aare, vom Oberwasser aus gesehen. — Masstab 1 :600

Die Wasserkraftanlage „Gösgen" an der Aare
der A.-G. „Elektrizitätswerk Olten-Aarburg".

Mitgeteilt von der A.-G. < Motor » in Baden.

(Fortsetzung von Seite a.)

Das Stauwehr.
Lage und Tiefe.

Für die Wahl der Lage des Stauwehres waren in
erster Linie die örtlichen Verhältnisse massgebend ; so

musste das Wehr mindestens etwa 400 in weit abwärts

von der schon genannten Strassenbrücke in der Rankwage
verlegt werden, um genügend Platz für das Einlaufbauwerk
und den Kanal zwischen der Winznauerflühe und der Aare

zu haben. Weiter flussabwärts zu gehen, schien wiederum
aus baulichen Rücksichten nicht geboten. Es hätten sich
oberhalb des Wehres höhere Dämme ergeben, deren
Erstellung bei einem Flusse wie die Aare immerhin, wenn
nicht unbedingt nötig, lieber umgangen wird. Zweitens
wäre an der Wehrstelle der Aufstau höher ausgefallen,
was aber im Hinblick auf die Untergrundverhältnisse nicht
wünschbar erschien. Die an Ort und Stelle durchgeführten
Sondierungen haben nämlich ergeben, dass bis auf 18 m
Tiefe unter dem Wasserspiegel kein Felsen anzutreffen

war; das Wehr musste daher auf Kies fundiert werden,
und so schien es ratsam, im Hinblick auf die Durchsickerungen,

Kolkbildungen usw., deren Gefahr mit der Stauhöhe

zunimmt, mit der letzteren nicht zu weit zu gehen,
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Abb. 9. Grundriss des Stauwehres und Schnitte der Untcrwasser-Flügclmaucrn. — Masstab 1 : Ö00,
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